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Ziele 

• Grundlegende Informationen zur Endlagersuche  
vermitteln  

• Austausch mit Expert*innen zu verschiedenen  
Themen ermöglichen 

• Für Teilnahme an der Fachkonferenz Teilgebiete 
im Juni fit machen 

 

Ablauf 

Zeit TOP 

16.45 Anmelden und Willkommen 

17.00 
1. Begrüßung und Kennenlernen 

BASE und BGE 

17.20 
2. Einstieg zur Beteiligung bei der Endlagersuche  

mit Shary Reeves, Steffen Kanitz (BGE) und  

Jochen Ahlswede (BASE) 

17.50 
3. Austausch in Kleingruppen (Teil 1) 

Fragerunde und Austausch in Kleingruppen  

18.40 Pause 

18.50 
4. Austausch in Kleingruppen (Teil 2) 

Fortsetzung der Fragerunde und Austausch in Kleingruppen 

19.20 
5. Ausblick und Abschluss 

BASE und BGE 

Ab 19.30 Informeller Austausch 
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Ergebnisse 

Begrüßung und Einführung 

Die Dialogreihe „Mitreden bei der Endlagersuche“ soll junge Menschen 
für die Endlagersuche fit machen, ihre Bedürfnisse und Anforderungen an 
Beteiligung identifizieren und auf die Fachkonferenz im Juni 2021 vorbe-
reiten. Drei Veranstaltungen mit unterschiedlichem Schwerpunkt sind im 
Mai geplant und werden gemeinsam von der Bundesgesellschaft für End-
lagerung (BGE) und dem Bundesamt für die Sicherheit der nuklearen Ent-
sorgung (BASE) gestaltet. Den Auftakt macht das Infopaket, an dem circa 
60 Jugendliche und junge Erwachsene am 10. Mai 2021 teilnehmen.  

Entstanden ist die Idee einer Dialogreihe bei einem digitalen Vorberei-
tungsworkshop im März 2021. Dort haben jungen Menschen gemeinsam 
Ideen für ein Veranstaltungsformat an die junge Generation im Vorfeld 
entwickelt.  

Die Moderatorin Julia Barth, IKU_Die Dialoggestalter, begrüßt alle Teil-
nehmenden und stellt die Ziele und den Ablauf vor. Kurze Umfragen zu 
Beginn ergeben ein Bild zur Zusammensetzung der Teilnehmenden. Da-
bei wird deutlich, dass die Mehrheit der Teilnehmenden zwischen 19 und 
25 Jahren alt ist. Die Gruppe der 26- bis 30-jährigen sowie der 18-Jähri-
gen oder Jüngeren sind nahezu gleich häufig vertreten. Die Mehrheit der 
Teilnehmenden nimmt zum ersten Mal an einer Veranstaltung von BGE 
und BASE zur Endlagersuche teil. So vielfältig wie die Orte, von denen 
sich die Teilnehmenden dazuschalten, ist auch das Interesse an das 
Thema der Endlagersuche. Dabei zeigt sich, dass insbesondere das 
Thema Status Quo sowie das Suchverfahren bei den Teilnehmenden auf 
großes Interesse stoßen. 

 

18%

49%

20%

13%

Wie alt bist du?

18 Jahre oder jünger

19 - 25 Jahre

26 - 30 Jahre

Über 30 Jahre

Auftakt zur Dialog-
reihe für junge 
Menschen  

Zusammensetzung 
der Teilnehmenden 
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Woher kommen die Teilnehmenden? Ein Blick auf die Karte 
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Einstiegsgespräch mit Shary Reeves 

Zum Einstieg stellt die Wissenschaftsjournalistin Shary Reeves ihre Fra-
gen zur Endlagersuche an Steffen Kanitz (BGE) und Jochen Ahlswede 
(BASE). Das Gespräch gibt nicht nur Aufschluss über die Rollen von BASE 
und BGE im Prozess, sondern auch zum Status Quo, dem Verfahren an 
sich und wie in anderen Ländern mit der Endlagersuche umgegangen 
wird. 

„Wir stehen ganz am Anfang“, so Steffen Kanitz, Geschäftsführer der 
BGE. Zum jetzigen Stand können 46 Prozent der Fläche in Deutschland 
als Endlager ausgeschlossen werden, das sei ein wichtiger Anfang. Mögli-
che Teilgebiete zur weiteren Betrachtung im Verfahren seien vorgeschla-
gen. Grundlage für die Auswahl der Teilgebiete bilden gesetzlich festge-
legte Kriterien. Dazu gehören Ausschlusskriterien (z.B. Erdbebengefahr 
oder Vulkanismus), Mindestanforderungen an die Gesteinsformationen im 
Untergrund und geowissenschaftliche Abwägungskriterien. Bereits zu 
diesem Zeitpunkt sei es wichtig, die Öffentlichkeit und vor allem junge 
Leute zu beteiligen, wie Jochen Ahlswede, Abteilungsleiter Forschung im 
BASE, herausstellt. 

Nach der Anwendung weiterer Kriterien und vorläufiger Sicherheitsunter-
suchungen werden Standortregionen übertägig und untertägig erkundet. 
Bis zum Jahr 2031 soll dann ein Standort für ein Endlager gefunden sein 
und ab 2050 der hochradioaktive Abfall eingelagert werden. Solche zeitli-
chen Zielsetzungen seien sehr wichtig für das Verfahren, wie Jochen 
Ahlswede betont. 

 

Auf die Frage eines Teilnehmers zur Rückholbarkeit des Abfalls zeigt 
Herr Kanitz auf, dass auch 500 Jahre nach der Inbetriebnahme der Abfall 
geborgen werden kann. Derzeit sei nach dem Stand von Wissenschaft und 
Technik die sicherste Variante, die hochradioaktiven Abfälle in ausrei-
chender Tiefe unter entsprechenden geologischen Voraussetzungen ein-
zulagern.  

Akteure und 
Aufgaben 

Wo stehen wir in der 
Endlagersuche? 

Endlagerstandort 
bis 2031 
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Von hohem Interesse sind auch Lösungen auf europäischer Ebene. Stef-
fen Kanitz erläutert, dass es in den jeweiligen Ländern unterschiedliche 
Gesetze gebe, die zu verschiedenen Herangehensweisen zur Endlagerung 
hochradioaktiver Abfälle führen. Viele Länder würden jedoch nach einem 
Endlager in der Tiefe suchen und sich auf gute geologische Voraussetzun-
gen stützen. In Deutschland seien die geologischen Bedingungen gut, da 
alle drei möglichen Wirtsgesteine (Ton, Kristallin und Steinsalz) hier vor-
zufinden seien. Jochen Ahlswede unterstreicht zur Frage nach einer ge-
meinsamen Lösung in Europa, dass jedes Land die Verantwortung für 
seine eigenen hochradioaktiven Abfälle trage und eine Endlagerlösung im 
eigenen Land finden müsse. Dennoch erfolge ein internationaler Erfah-
rungsaustausch, der insbesondere in Grenzregionen wichtig sei. 

Austausch in Themen-Gruppen 

In sieben parallellaufenden Kleingruppen können die Teilnehmenden zu 
verschiedenen Themenfeldern Informationen von Expert*innen von BGE 
und BASE aus erster Hand erhalten sowie offene Fragen klären. Dabei ist 
ein selbstständiger Wechsel zwischen den jeweiligen Sessions für die 
Teilnehmenden möglich. Insgesamt gibt es zwei Runden. Mit einem kur-
zen Input zu Beginn erhalten die Teilnehmenden in einzelnen Kleingrup-
pen einen ersten Überblick zum Thema. Anschließend folgt der offene 
Austausch von Fragen und Anregungen. Die Folien der Inputs sind im An-
hang (ab S. 19) zu finden. Die wesentlichen Diskussionspunkte hält die 
Moderation in den jeweiligen Kleingruppen fest. Offen gebliebene Fragen, 
auf die während der Veranstaltung z.B. aus Zeitgründen nicht eingegan-
gen werden konnte, sind hier nachträglich beantwortet. 

Nachfolgend sind die Ergebnisse aus den Themenfeldern aufgeführt. 

Atommüll: Was? Woher? Wie viel? 

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Sind es Alpha-, Beta- oder Gammastrahlen? Oder alle davon? 
• Gibt es einen Unterschied für die Einlagerung für vollständig  

abgebrannte Brennelemente oder für teilabgebrannte Brennele-
mente? 

• Gehört Radon zu den Zerfallsprodukten aus den radioaktiven  
Abfällen? 

Offene Fragen: 

• Ist es richtig, aus der Atomenergie auszusteigen? 
Der Ausstieg aus der kommerziellen Nutzung der Atomkraft ist 
eine Entscheidung, zu der sich Bundesrepublik Deutschland nach 
der Reaktorkatastrophe in Fukushima am 11.März 2011 im partei-
übergreifenden Konsens entschieden hat. Zur Vollendung des 
Atomausstiegs hat das Bundesumweltministerium folgendes Po-
sitionspapier veröffentlicht: 

Europäische 
Lösungen 

Infos erhalten und 
Fragen klären 
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https://www.bmu.de/fileadmin/Da-
ten_BMU/Download_PDF/Nukleare_Sicherheit/12_punkte_atoma
usstieg_bf.pdf  

Status Quo: Wo und wie sicher steht der Atommüll jetzt? 

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Wie sicher sind Zwischenlager im Vergleich zum Endlager?  
Zeiträume, Wartungsarbeiten, Stabilität von politischen Systemen 

• Notfallschutzpläne: Broschüren für Anwohner*innen; Meldepflicht 
bei Landesbehörden; radiologisches Lagezentrum 

• Wie nimmt die Bevölkerung das Zwischenlager wahr?  
• Genehmigungslage des AVR-Behälterlager Jülich 
• Verteilungsgerechtigkeit 
• Könnte der Standort eines Zwischenlagers zum Endlagerstandort 

werden? 
• Was passiert, wenn die Genehmigungen auslaufen, bevor ein End-

lager gefunden wurde? 
• Was ist der Unterschied zwischen BASE, BGE und BGZ? 
• Kann man ein Zwischenlager besichtigen? 
• Wie kann sich die öffentliche Wahrnehmung verändern? Wie 

kommt es, dass unsere Nachbarländer (bspw. Frankreich und 
Finnland) teilweise so anders über diese Themen denken? 

Offene Fragen: 

• Gibt es ein Rückholprinzip für das Endlager? 
Von Rückholbarkeit wird gesprochen, solange das Endlager noch 
in Betrieb ist. Nach der Errichtung des Endlagers wird dieses für 
einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten aktiv betrieben – in 
dieser Zeit werden alle hochradioaktiven Abfälle eingelagert. Wäh-
rend dieser Zeit wird, kontinuierlich überprüft, ob sich alles er-
wartungsgemäß entwickelt. Sollte es nötig sein, die Abfälle in die-
ser Phase wieder aus dem Endlager herauszuholen, spricht man 
von Rückholung. Dafür müssen entsprechende Konzepte vorge-
halten werden. 
Nach der Phase des aktiven Betriebs wird das Endlager schließ-
lich stillgelegt, das heißt, es werden alle Schächte und Zugänge 
verfüllt und verschlossen und die gesamten übertägigen Anlagen 
zurückgebaut. Danach ist das Endlager in einem wartungsfreien 
und dauerhaft sicheren Zustand. Sollten spätere Generationen die 
Abfälle dennoch wieder aus dem Endlager herausholen wollen, 
spricht man von einer Bergung. Um diese grundsätzlich zu ermög-
lichen, müssen zum Beispiel die Endlagerbehälter für mindestens 
500 Jahre nach dem Verschluss des Endlagers stabil bleiben. 
 

https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Nukleare_Sicherheit/12_punkte_atomausstieg_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Nukleare_Sicherheit/12_punkte_atomausstieg_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Nukleare_Sicherheit/12_punkte_atomausstieg_bf.pdf
https://www.base.bund.de/DE/home/home_node.html
http://www.bge.de/
https://bgz.de/
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Suchverfahren: Wie läuft die Suche ab? Wie weit sind wir 

und was ist ein lernendes Verfahren? Wie kann sich die 

Öffentlichkeit einbringen? 

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Woher kommt der Begriff "Teilgebiete"? 
• Wie genau ist das NBG zusammengesetzt? 
• Würdet Ihr, als BASE / BGE-Vertreter*innen, eure Heimat mit  

eurem Know-How unterstützen (z.B. im Rat der Regionen), wenn 
sie als Endlager in Frage kommt? 

• Sind Abstimmungen der Bevölkerung geplant? 
• Sollten die Generationen nicht eher zusammengebracht werden 

als sie in getrennten Formaten zu behandeln? 
• Warum ist in Süddeutschland ein großer Kreis ausgeschlossen auf 

der Karte? Nördlinger Riess 
• Am Ende eine politische Entscheidung, wie wird die Wissenschaft-

lichkeit gewahrt? 
• Wie werden die Mitglieder im NBG gesucht & bestimmt? 
• Dürften sich BGE-/BASE-Mitarbeiter*innen im Rat der Regionen 

mit ihrem Wissen für ihre Region einsetzen? 
 

Daten verstehen und lesen: Woher kommen die Daten 

und wie funktionieren die Modelle / Karten / 3D-Viewer?  

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Anwendbarkeit 3D-Viewer und TG-Karte auf bge.de 
• Wie wurden Teilgebiete ausgewiesen? 
• Woher waren Störungszonen bekannt? 
• Wie hilfreich/realistisch sind Abwägungskriterien? 
• Sind bereits alle Daten digitalisiert? Gibt es länderübergreifend 

Unterschiede in der Qualität der Daten? 
• Warum liegen nicht von allen Gebieten 3D-Modelle vor? 

Offene Fragen: 

• Wie ist der Spielraum von Referenzdatensätzen? 
Diese Referenzdatensätze sind von den BGE-Expert*innen mit 
Hilfe von wirtsgesteinspezifischen Messungen und Informationen 
aus Fachliteratur erarbeitet worden. Die BGE hat diese Referenz-
daten zur besseren Nachvollziehbarkeit bereits am 7. September 
2020 veröffentlicht. 

Die Referenzdaten wurden so gewählt, dass sie im oberen Bereich 
der physikalisch möglichen Bandbreite des Wirtsgesteins liegen. 
Mit oberem Bereich ist gemeint, dass bekannte sehr günstige Ei-
genschaften für das jeweilige Wirtsgestein zugrunde gelegt wer-
den. Der Bewertung liegen also Daten zugrunde, die ein ideales 

https://www.nationales-begleitgremium.de/DE/WerWirSind/Gremium/gremium_node.html
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Wirtsgestein beschreiben. Wenn die Referenzdatensätze nach und 
nach durch gebietsspezifische Daten ersetzt werden, kann sich ein 
Gebiet in der Bewertung nicht verbessern, sondern lediglich seine 
gute Bewertung für das betreffende Kriterium behalten, oder sich 
verschlechtern. 

• Wann und wie werden die Daten ersetzt/ spezifiziert? 
Die Referenzdatensätze werden zum Übergang verwendet. Sobald 
es gebietsspezifische Daten für das jeweilige Gebiet gibt, werden 
diese verwendet. 
 

Geologie des Endlagers: Welche Anforderungen gibt es 

an mögliche Standorte? Wie darf es dort nicht ausse-

hen?  

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Was bedeutet "tertiärer Ton"?  
• In Norddeutschland ist die Überflutungsgefahr sehr hoch. Das zei-

gen die schon heute vorhandenen Deiche. Derzeit heißt es, dass 
die Entwicklungen auf der Oberfläche keine große Rolle spielen. 
Je tiefer das Endlager desto sicherer ist es?  

• Was passiert, wenn sich in einer Million Jahre neue Gebirge bil-
den?   

• Wie finden die Bohrung in den Standortregion statt? Wie groß sind 
die Regionen? Und sind die Bohrungen teuer? 

• Hat Fracking eine Auswirkung auf die Suche des Endlagers?  
• Was passiert, wenn man nach dem Endlager einen unvorhergese-

henen Faktor (z.B. Meteoriteneinschlag) nicht mitbedacht hat?  
Gibt es dann einen Plan B?   

• Was bedeutet Sorptionsverhalten? 
• Die Farben in der gezeigten Tabelle der Gesteinsarten suggerie-

ren, dass ein Gestein mit möglichst vielen grünen Eigenschaften, 
das beste Gestein ist. Werden somit schon bestimmte Gebiete 
ausgeschlossen?    

Offene Fragen: 

• Wie genau funktioniert die Abwägung? Welche Faktoren, neben 
der Geologie, spielen eine Rolle? 
Die Abwägung ist eine Gesamtbetrachtung aller elf geowissen-
schaftlichen Abwägungskriterien. Zur Bewertung der elf Kriterien 
sind im Standortauswahlgesetz insgesamt 40 Indikatoren, quasi 
als Maßeinheiten, benannt. Die Kriterien umfassen jeweils eine 
unterschiedliche Anzahl von Indikatoren. Die BGE hat für die An-
wendung der geowissenschaftlichen Abwägungskriterien ein Be-
wertungsmodul entwickelt. Mit dessen Hilfe wird jeder Indikator 
für jedes Kriterium für jedes identifizierte Gebiet bewertet. Dieses 
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Bewertungsmodul unterstützt die Expert*innen der BGE interaktiv 
und führt sie durch den Bewertungsprozess. Mit der „Arbeitshilfe 
zur Anwendung der geowissenschaftlichen Kriterien im Rahmen 
von § 13 StandAG“ wird den Expert*innen die genaue Handhabung 
des Bewertungsmoduls und der Bewertungsvorgang zu jedem In-
dikator, jedem Kriterium und der zusammenfassenden Bewertung 
detailliert erläutert.  
Einen Überblick bietet die Storymap der BGE:  
https://storymaps.arcgis.com/collec-
tions/2e9044951a8f4529ad3ed798a26365a0?item=9  
 

Transmutation: Gibt es Möglichkeiten, den Abfall oder 

dessen Gefährlichkeit zu verringern?  

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Welche Nachteile hat die Transmutation? Welche möglichen Vor-
teile bringt die Transmutation mit sich? 

• Wie lange müsste ein Endlager halten, wenn die Transmutation 
Anwendung finden würde? Wie viel könnte man von der 1 Million 
Jahren abziehen, die aktuell für die Einlagerung des Atommülls 
eingeplant sind? 

• Was müssen Endlagerbehälter im Fall von Transmutation aushal-
ten?  

• Wo wird Transmutation schon ausprobiert?  Ist Transmutation 
eine Alternative für ein Endlager? 

• Was spricht dagegen, dass in russische Reaktoren (BN800) mit 
Transmutationsanlagen mit deutschem Atommüll getestet werden 
kann?  

• Wo wird zur Transmutation geforscht, zu welchen Aspekten wird 
aktuell geforscht und wieso wird zu bestimmten Themen ge-
forscht? 

Offene Fragen: 

• Wo kann ich noch mehr zum Thema lesen?  
o FAQ https://www.endlagersuche-infoplattform.de/Shared-

Docs/Faktencheck/Endlagersu-
che/DE/transmutation_artikel.html 

o Publikation des BASE zum 10. Jahrestag Fukushima 
https://download.gsb.bund.de/BFE/Fachdaten/base-
fukushima-10-jahre-fachbericht.pdf 

• Gibt es Untersuchungen über den Einfluss von CO2 Ausstoß auf-
grund der Transmutation?  

Untersuchungen zur Frage, welcher CO2 Ausstoß mit der Trans-
mutation einer bestimmten Abfallmenge einhergehen würde, sind 
uns nicht bekannt. Ein Problem, das sich hierbei grundsätzlich 

https://storymaps.arcgis.com/collections/2e9044951a8f4529ad3ed798a26365a0?item=9
https://storymaps.arcgis.com/collections/2e9044951a8f4529ad3ed798a26365a0?item=9
https://www.endlagersuche-infoplattform.de/SharedDocs/Faktencheck/Endlagersuche/DE/transmutation_artikel.html
https://www.endlagersuche-infoplattform.de/SharedDocs/Faktencheck/Endlagersuche/DE/transmutation_artikel.html
https://www.endlagersuche-infoplattform.de/SharedDocs/Faktencheck/Endlagersuche/DE/transmutation_artikel.html
https://download.gsb.bund.de/BFE/Fachdaten/base-fukushima-10-jahre-fachbericht.pdf
https://download.gsb.bund.de/BFE/Fachdaten/base-fukushima-10-jahre-fachbericht.pdf
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stellt, ist, dass viele Fragen zu den Technologien noch offen sind. 
Beispielsweise wie aufwendig die Wiederaufbereitung und Brenn-
elemente-Fertigung wäre. Auch existieren für viele der Technolo-
gien keine Referenzanlagen, die man heranziehen könnte, um bei-
spielsweise den zum Bau erforderlichen Energie- und Ressour-
cenbedarf zu ermitteln. Weitere Informationen zum CO2-Ausstoß 
der Kernenergie im Allgemeinen stellt das Umweltbundesamt un-
ter folgendem Link bereit: https://www.umweltbundesamt.de/ser-
vice/uba-fragen/ist-atomstrom-wirklich-co2-frei  
 

Internationale Perspektive: Wie machen es andere Län-

der? Internationale Abkommen?  

Zentrale Diskussionsfragen: 

• Chance oder Herausforderung der geologischen Anforderungen in 
Deutschland, geologische Voraussetzungen in anderen Ländern 

• Freiwilliger Ansatz in Finnland, Schweden und Großbritannien 
(Vorgehen und Übertragbarkeit auf Deutschland?) 

• Grenzüberschreitende Öffentlichkeitsbeteiligung seitens Deutsch-
lands und von Nachbarländern 

• Grundsätzlicher Umgang und öffentliche Wahrnehmung mit Kern-
kraft, gesellschaftliche Steuerung der öffentlichen Wahrnehmung 

• EU-weite Lösung: politische Entscheidungen, umwelt- und völker-
rechtliche Vorgaben, geologische Vorteile, Grenzverschiebungen 
in 1 Mio. Jahren? 

• Kommunikation zu internationaler Evaluation 
• Rückfragen zum Behälterkonzept in Schweden 

Offene Fragen: 

• Wie läuft die Öffentlichkeitsbeteiligung in anderen Ländern und 
was ist davon auf Deutschland übertragbar? 
Auch in anderen Staaten in Europa und weltweit laufen derzeit 
Auswahlverfahren für Endlager. Lediglich in Finnland befindet sich 
das weltweit erste Endlager für hochradioaktive Abfälle bereits im 
Bau.  

Wie die Öffentlichkeit jeweils beteiligt wird, ist dabei immer auch 
von den politischen und soziokulturellen Rahmenbedingungen ab-
hängig, in die die Suchverfahren eingebettet sind. Daher weist die 
Ausgestaltung der Öffentlichkeitsbeteiligung erhebliche Unter-
schiede auf und ist nicht ohne weiteres auf das deutsche Standort-
auswahlverfahren übertrabar. Das BASE beobachtet die Verfahren 
in anderen Ländern kontinuierlich und prüft, welche Erfahrungen 
und Erkenntnisse sich für die Öffentlichkeitsbeteiligung im Stand-
ortauswahlverfahren nutzbar machen lassen.  

https://www.umweltbundesamt.de/service/uba-fragen/ist-atomstrom-wirklich-co2-frei
https://www.umweltbundesamt.de/service/uba-fragen/ist-atomstrom-wirklich-co2-frei
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Ein Überblick über die Auswahlverfahren in anderen Ländern und 
die jeweilige Ausgestaltung der Öffentlichkeitsbeteiligung findet 
sich auf der Informationsplattform zur Endlagersuche. 

• Wie wird die Bevölkerung im Zuge der Regionalkonferenz ganz 
konkret grenzüberschreitend beteiligt? 
Dass eine Standortregion an einen anderen Staat angrenzt, kann 
gut vorkommen. In diesen Fällen sind die Interessen der betroffe-
nen Bürger*innen in den Nachbarstaaten grundsätzlich gleich-
wertig zu berücksichtigen. Die Regionalkonferenzen, die in jeder 
Standortregion durch das BASE eingerichtet werden, sollen in ih-
ren jeweiligen Geschäftsordnungen regeln, wie die Öffentlichkeit 
in angrenzenden Nachbarstaaten konkret eingebunden wird. Dies 
bedeutet auch, dass Vertreter*innen aus Nachbarstaaten in den 
Vertretungskreis, dem zentralen Entscheidungsgremium der Re-
gionalkonferenz, berufen werden können. Dies kann sowohl Ver-
treter*innen staatlicher Institutionen als auch Bürger*innen oder 
Vertreter*innen gesellschaftlicher Organisationen umfassen. 

 

Rückmeldungen nach Themen-Gruppen 

Nach den Themen-Gruppen in Runde 1 und Runde 2 halten die Teilneh-
menden ihre wesentlichen Erkenntnisse und weitere offen gebliebene 
Fragen fest. Die Ergebnisse aus den Padlets sind nach den jeweiligen Dis-
kussionsrunden sortiert aufgeführt. 

Nach Runde 1 der Themen-Gruppen 

Was war deine wichtigste Erkenntnis? 

• Ziel: In der öffentlichen Diskussion die Trennung von Energieer-
zeugung durch Kernkraft und Endlagerung 

• Keine internationale Lösung angestrebt. Es gilt das Erzeuger-
prinzip. Kein Müll in andere Staaten, auch wenn es geologisch 
sinnvoll wäre 

• Rolle & Bedeutung von BASE und BGE 
• Dass die Endlagersuche nicht nur geologisch, sondern auch 

gesellschaftlich eine Herausforderung ist 
• Internationale Endlagersuche: Eine europäische Lösung für die 

Endlagerungsproblematik klingt zwar verlockend, ist aber aktuell 
aus verschiedensten Gründen (Gesetze, etc.) wohl nicht umsetz-
bar. 

• Der Begriff „Teilgebiete“ 
• Selbsthinterfragend, lernend, eine offene Kultur schaffen 

Welche Fragen willst Du in der nächsten Runde klären? 

• Gasförmige Zerfallsprodukte. Problem: Radioaktiver Zerfall hat 
auch gasförmige, radioaktive Zerfallsprodukte bzw. kann andere 
Gase zur Folge haben (z.B. Wasserstoff). Wie funktioniert die 

Wesentliche 
Erkenntnisse und 
offene Fragen  

https://www.endlagersuche-infoplattform.de/webs/Endlagersuche/DE/Radioaktiver-Abfall/Loesungen-anderer-Laender/loesungen-anderer-laender_node.html
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Abdichtung im Untergrund gegen Gase (besonders wenn das Ge-
stein Klüfte haben sollte) - kontaminiert das dann nicht einen ge-
wissen Umkreis um das Endlager? Ist eine Pufferzone geplant? 
Und falls man alles dicht bekommt, z.B. in oder durch Ton- kann 
dann Überdruck im Boden entstehen und zu Rissbildungen füh-
ren? Gibt es Lösungsansätze? 

• Unterschiedliche Arten und Effekte von Öffentlichkeitsbeteiligung 
(Thema: internationale Perspektiven) 

• Wie schafft man es die bisherige sehr große Fläche von 54%  
(90 Teilgebiete) bis 2031 zu verkleinern? 

• Wenn das Verfahren nicht gut ist, kann man es noch ändern? 

 

Nach Runde 2 der Themen-Gruppen 

Was war deine wichtigste Erkenntnis? 

• Die Standortsuche ist von mehr Faktoren abhängig als gedacht! 
• Suche auf Basis der Wissenschaft vs. politische Entscheidung. Das 

Endlager wird auf Basis wissenschaftlicher Grundlagen ausge-
wählt. Für Politiker*innen wird es am Ende schwer sein, dagegen 
zu argumentieren, auch wenn sie das Endlager nicht in ihrem 
Bundesland haben wollen. 

• BGZ, BGE und BASE: Wofür gibts das Amt und wozu die Betreiber-
gesellschaften 

Welche Fragen sind offengeblieben? 

• Wie schaffen BGE & BASE diese Riesenaufgabe? 
• Warum es keine internationale/Europäische Zusammenarbeit gibt. 
• Zum Thema Geologie (Gesteinstypen): 

Ist das Ton-Gestein nicht durch seine nördliche Lage und damit 
der Überschwemmungsgefahr (steigender Meeresspiegel) in sei-
ner Qualität eingeschränkt? Dichtungsfehler des Endlager Unter-
wasser lassen sich sicherlich dann sehr schlecht nachweisen, 
wenn das radioaktive Material direkt ins Meer sickert. 

• Wieso ist ein Thema mit einem solchen Gefahrenpotenzial an wirt-
schaftlichen Kriterien orientiert?  
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Weitere Planung und Ausblick 

Im Gespräch mit der Moderation bedanken sich Dagmar Dehmer und 
Claudia Schulz für den interessanten Austausch und die vielen Fragen der 
Teilnehmenden. Der Einstieg in das Thema sei gelungen, das Informati-
onsbedürfnis scheint bei den jungen Leuten weiterhin sehr groß zu sein. 
Sie freuen sich über die weitere Teilnahme an den nächsten Terminen der 
Dialogreihe: dem Mitmachpaket am 17. Mai 2021 und einem digitalen 
Planspiel am 31. Mai 2021.  

 

Julia Barth, IKU (o.l.), Dagmar Dehmer, BGE (o.r.), Claudia Schulz, BASE (u.l.), Svenja Faß-
binder, AGV (u.r.) 

 

Einen weiteren Terminausblick gibt Svenja Faßbinder, Mitglied der Ar-
beitsgruppe Vorbereitung (AGV). Die Arbeitsgruppe bereitet aktuell den 
zweiten Beratungstermin der Fachkonferenz Teilgebiete vom 10. bis 12. 
Juni 2021 vor. Die jungen Teilnehmenden seien herzlich zur Fachkonfe-
renz eingeladen. Am ersten Tag der Fachkonferenz sei ein Zeitraum für 
die junge Generation reserviert, den sie mit ihren Wünschen an die Betei-
ligung selbst gestalten können. Beispielsweise können dort Erkenntnisse 
oder Ergebnisse aus der Dialogreihe aufbereitet und vorgestellt werden. 
Zudem können die jungen Leute sich am Nebenprogramm der Fachkon-
ferenz aktiv beteiligen. 

Am Ende des „Infopakets“ wird eine kurze interaktive Umfrage durchge-
führt, die nach der Zufriedenheit der Veranstaltung und nach dem Inte-
resse an kommenden Beteiligungsmöglichkeiten fragt.  

Viele Fragen,  
hohes Interesse 

Mitmachen bei der 
Fachkonferenz 
Teilgebiete 
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Die Ergebnisse der Umfragen zum Schluss der Veranstaltung zeigen die 
folgenden Diagramme: 

 
 

 
 

25%

62%

13%

0% 0%

Wie zufrieden bist du mit der Veranstaltung heute?

++

+

0

-

--

12%

63%

21%

4%

Wie fit fühlst du dich
zum Mitreden bei der Endlagersuche?

Auf Augenhöhe

Da geht noch mehr

Ausreichend für's
Reinschnuppern

Noch am Anfang
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Dokumentation: Christina Pagés und Julia Barth, IKU_Die Dialoggestalter 

 

79%

4%

17%

Möchtest du an den nächsten Veranstaltungen
zum Mitreden bei der Endlagersuche teilnehmen? 

Ja

Nein

Weiß ich noch nicht

39%

22%

39%

Planst du an der digitalen Fachkonferenz Teilgebiete 
vom 10. bis 12. Juni 2021 teilzunehmen?

Ja

Nein

Weiß ich noch nicht
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ANHANG 

Folien zur Kleingruppe 1: Atommüll:  

Was? Woher? Wie viel? 

 

 



ANHANG 

 

20 

 

 

  



ANHANG 

 

21 



ANHANG 

 

22 

Folien zur Kleingruppe 2: Status Quo: Wo und wie sicher 

steht der Atommüll jetzt?  
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Folien zur Kleingruppe 3: Suchverfahren:  

Wie weit sind wir und was ist ein lernendes Verfahren? 
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Folien zur Kleingruppe 5: Geologie des Endlagers:  

Welche Anforderungen sind zu beachten? 
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Folien zur Kleingruppe 7: Internationale Perspektive: 

Wie machen es andere Länder?  
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